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In diesem Jahre ist es 700 Jahre her, daß mit dem 1'od 
des letzten Suulcrkönigs Konradin auf dem M•rktplot>o 
zu Neapel 1268 die naufisdie K•iserhcrrlichkcit d<s 12. 
und beginnenden 13. Jahrhundtrts, di< damals gan>: 
F.uropa in ihren &.nn geschlagen harce, cndgühig -.r­
•ank. Wir Dtutsche haben allen Grund, uns di<'S<> Er­
eignisses, d:is - zusam men n1it :anderen Un1ständcn -
unsere Vt rf:'lsilungscnt ,vi<klung bis tun1 hcutig~n 'l':age 
bestintmt h~t, zu erinnern. D"n\als. 1268~ wurde närn· 
lid\ endgültig c.-ntsd1icdcn, d:iß der moderne St:a:at $id1 
nidit auf der Ebene des HI. kömisd>en Rcidict dtut­
scher N;ition, 50ndern in Jen Territorien, in dtn Lin· 
dcrn ausbilden sollte. 
L3ndsLh:tften, die ehedcn1 zun1 scaufischen 1-ierrsc..tiafts­
bcreid\ gehörten, wie etwa das ganze Hcrtogtun1 
Schwiben oder Orte, in denen ritterlidtt: Dienstn1innen 
und Beamte der K.aistr ihren Sitz hatten, habtn einen 
besonderen Grund, dcs Jahres 126S •u gedenken. D•ß 
$ich im Amptr12nd. einer der btdeutcndsten st2.ufisc:hen 
~linisterialcnsitze befunden hat, ist in1 Bewußtsein brei­
ter Kreise bis heute :tiernlich unbtk.:i nnt geblieben. 
\Vcnn m:tn an d ie 01itcel1lrctlichc Geschidlte Jieses 
Raumes dtnkt, so stehen die F.reignissc der Jah1·e 11 SO 
und 1248 im Vordergrund: du Awsterb<n der Grafen 
\'On Dachau und der Grafen von Dielkn, v."tlch„ das 
L<tnd vom Ammer$ee :ingcf:ingen der Amper entlang 
bis hinunter nodi Freising w ittclsbadlisdi werden ließ. 
Für den westlidten Teil des heutigen bndkroises l'ür­
stenfeldbrud<, der bis 1823 2um l•ndgcridn Landsberg 
gehörte, gilt di„e Feststellung sllerdings nur zum Teil. 
Wohl hatt<n auch in di„<m l.ondstridi 1248 die Wit­
telsbacher aus dem Erbe der Andediser Güter und Vog­
teien Cr'\\'Orbcn1 dod1 lag hier auch noch Besitz, der den 
Staufern gehörte, deren St:i.mm damals noch nidtt er­
loschen w:ir. Das alte \\7elfcngut dieser Gegend 'var 
1191 an die Söhne BubaroHas gefallen. die es im Amte 
Mt-ring organisierten und x.u einem Teil :in ritterliche 
F:amilien au.sgibcn, .die dafür Kriegsdienste leisten muß­

ten. 
Ein solches ritte:rli t.+.es Diensrm:tnncogcsd1ledlc, dessen 
Angehörige im Dienste des Reiches und der lctz.te11 
Staufer zu großer Berühmtheit g<langen sollten, waren 
die Ritter von .Häginbtrg• ( - Hegnenbc11:). Die er­
sten Vertreter dieser Familie sind uns am 24. Juli 1192 
:als Zeugen einer Gürervtrhand lung für d„ Kloster 
Wessobrunn gcn• nnt: Engclsdialk und Hermann . de 
Haginberd>". Ein< spätere Oberlieferung aus dem 13. 
J ahrhundert beriditct uns, daß sie >.ur Sippe der wcl6-
schen DienSlmannen \'On .Smalnekke" (Sdim•ltn<dc b. 
R„·ensburg) gehören. Die beidtn Brüder Engclsdialk 
und Hermann treten in den ersten Jahr~chntcn des 
13'. Jahrhunderts einzeln oder ·tus:i.n1men ofc in den 
Urkunden der Klöster St. U lrich und Afr• in Augs­
burg, Steingaden, Polling und Schäfdarn 2ls Zeugen 
auf, im Gefolgt König Philipps •m :>O. Juli 1205 und 
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Kaiser Friedrichs II. am 29. Dezember 1220 zu Augs­
burg. Jn1 Streite dt'S letzteren Kaisers n1it <lcn1 l'apscc 
fodt ten Jie Hegnenberscr un<":rschro<.icen (ü r ihren 
staufisdten D ienst· und Lehensherrn, unterstützten a.o­
.dtlicßcnd •n der Seite Herzog Onos II. von Bayern 
(1231- 125J) die Getreuen des Papstes, um dann recht­
zeitig sich v.·icdcr den Staurern 2u2uwcndcn. Einer der 
murigsrcn Kä mpfer und ein kluger R::ltgc:bcr des lcu­
trn St~uferkönigs Konr:idin wie audi Ludwig des Stren ­
gen von Bayern \var Hermann YOn Hegnenbcrg. D as 
Erne, "'as wir '·on ihm wissen, d':ls sind seine Eingriffe 
in wHSObrunnisdies Klostersut 1253, "'eswe-gcn er sogar 
eine pöpstlidie Rüge crhiilt. Zwischen 1262 und J267 

finden wir ihn ständig in der Umgebung des jungen 
Königs Ko n radin, dessen Rcgicrungsh1ndlungcn er mit­
be-~eugl. In einer dieser Urkunden ist sogar ausdrück­
lich ge>:agt, daß die H andlung des Königs •uf den .klu­
gen Bcir2t• Hcrm.anns '"On .Ha<.-gnibt:rch"" und anderer 
hin 2ngcordnet \\'Orden sei. An der Seite f-lcnog Lud· 
v.·igs des Strengen von Bayern, dos Onkels und Vor­
n1unds des jungen Königs Konrad in begegnet uns Her­
mann ''On Hcgnenberg bei der Königswahl Richards 
\'On Cornwall in den Jahren 1256 und 1257. Ein beson­
ders enges Verhältnis unterhicJt Hermann \'On Hqnen­
berg \·On Anfang an zum Klo.ster fürsttnftld, einer 
Gründung Lud"'igs des Strengen. Die Urkunden ver­
raten uns, daß er bei der Stiftung dieses :lisrerr.icnscr­
klosccrs anl 22. Februnr t 266 z.usan1n1en n1i t dcnt Herzog 
in Mü11dicn anwcscnd war. Nad1 <lent tragischen Ende 
König Ko nradins 1268 auf dtm Markrplatz zu Neapel 
steht Hermann von Hcgnenh<rg ganz im OitnSte dts 
bayerischtn H erzogs Ludwigs d~ Strengen, dessen wich­
t igsrer Ratgeber er bis um 1275 war. Das l<t7.tc Mal 
finden 'vir ihn in einer Urkunde vom 20. April 1277 
erwähnt; er sdteint wohl bald d:irauf gesrorben 1.u sein. 
Es ist bis jet-zt bewußt in1mer n\l.r YOn 1-ltgnenberg gc· 
sproc:hen ••orden. weil nidit clndeutig feststeht, ob im 
13. Jahrhundert schon du heutige Hofhcgncnberg oder 
noch dit auf einem Turmhügel am südöstlidten Ende 

' 'On Ahhegnenberg anzunehmende Burg der Sitz der 
Hcgn<nbcrger und damit audi die Behausung des wak­
keren Herm2nn ,·on Hcgntnbers war. Zwisdlen Hof­
und Althegnc-nberg ,,_,ird in den Quc1lcn zum ersten 
:\1alc erst 1399 unterschieden; man ist geneigt an-i.u­
nchmen, daß die Hegncnbcrger jm 13. Jahrhundert 
nod1 zu Althegnenbcrg saßen . D er Unmand, daß wir 
es bei den Hegnenbcrgcrn Jnit einem der bedeutend­
sten sp~utaufischen und d:i.nn w~ttelsbad1isd1cn ~1iniste­
rialeng<sdtltdtter zu tun haben, denen et sidicr gcglüd<t 
w2r, um ihren alten Stammsitz eine größere Herrschili 
aufzub2ucn1 für die ein der Sitte der Zeit gemäßer ade­
liger Mittelpunkt auf einer bchcrnchcnden Anhöhe ge­
'vählt wurde, läßt uns jedoch d ie Vermutung äußern, 
daß die Anlage von Hofhegncnbcrg sdion unter Her­
mann von H egnenberg .stattgefunden h.abcn könnte. 



Diese Vern1 utung gc\\•innt no<.h dadurch :in \X'ahrsc.+.cin.­
lichkei<, d•ß sich bis heu<c noch der untere Teil eines 
sog. „Römcrturn1s• crh3lten h1c, an den sith d~s neue 
Sd1loß Holhtgoenberg anlehnt. Wenn man weiß, daß 
wie z. D. in H~ld~obC"rg dcra.rtige Türme die ?\\ittcl· 
punkte suufikher Burtinli&fä .us dtm 12./13. Jahr­
hundert waren, so d<Jrf ma.n mit einig.er Sic.herhtit dit 
6thauptung au„prcdim, daß der Si11 der Hegnenbcr­
ger im 13. Jahrhundert sich bereits in Holhcgncnbcrg 
btfand. 
J\ufliillig ist, daß mit Hermann von Hegnenbcrg die 
H egnenbergcr n~ch 127) so guc ""'ie ,·öllig aus den Ur· 
kunden verschwinden. Berdtrhold \'On Hegnenberg, der 
am 26. Februar D26 die Versöhnung zwisd1cn den 
Gegenkönigen Ludwig dem Boyern und Friedrich von 
Oscerrci<.i' \'c:rn1ict:elc, kann noc..h ein dir~kctr N2d1· 
komn1c der .iltcn H egncnberger sein. Allerdings sd1cinc 
der größte Teil dos umf~nglichcn Hegnenberger lle<it­
ZC), der die ursprünglidi 've1fisdle \ 'ogtei über Aho· 
müns1crisdlc Klostergüter umfaßte, um 1300 andC'rc 
Wcgo r•gangcn '" stin. Du Patronaurecht im Dorfe 
Althcgntnborg besaßen im jahrt 1313, als ts an dit 
Dtutschordeniritter g..chenkt wurde, nicht mthr di• 
Htgnenbugtr, sondorn ein Engelschalk von 1-hldcn­
berg, Domherr >u Augsburg, dessen Brudtr Deutsch· 
ordcnsrittcr war. I st bei den H2.ldenbergern nicht ein· 
deutig n:1chtuwciscn, daß sie direkte Nachkommtn der 
Hcgnonberger sind, die sich nach der gleichfalls im 
13. J:1hrhundcrt neu angelegten Burg H:ildcnbcrg '1.1'1'1 

Lech nennen, so ist dies bei den Wildenrothern der 
r.11, die gcntologisch zu den Hegnenbergcr gehUrcn und 
gegen Ende des 13. Jahrhunderts die Burg Wildcnroch 
im Schöngcisinger F<Hst anlegen und aud1 •ul Sd1loß 
K;alrcnbcrg sitten. Erbteilungen und Heiraten schtincn 
domals den urspriinglich ausgedehnten Güterbesitz der 
hochsrehendcn stau6schen Reichminisreri;a)en von Heg· 
ncnbcrg •ufgtsplittort 7.u haben. 
W'tnn 029 uns ein Rohrbacher mit dem typisch htg· 
ncnberg.isdten leil'n:imen ,..Engelsdialk"' 2ls lnh:iher der 
Vnre He-g.ncnbcrg bneugt ist, so ist hier mir Bestimmt· 
hcit on eine hegncnbcrg.ischc-„·ild•nro<hische t:rbto<h· 

tcr :als Gemahlin 7.u denken, die- ihn'I den Hegnenbergcr 
Besitz zubrachte. Von den Rohrb:.chcrn, eine1· alten 
'vlttelsb3chischen ~1inisrerialenfanlilic 2us dem Aichadier 
Raum gelangte H ofhegnenberg n;ich der z.wciren Hälfte 
des 14. J:ahrhunderts an die Herren ,·on K;a.n'lcr. gleicfi· 
f,n, cine >lte und begüterte wintlsb2chischc '.\1iniste· 
rialenfamilic <Jus dem freisingcr Raume. Als Arnold 
,·on Kamtr am 18. Februar 1399 seine \"c:stc ~Higen· 
bcrg" an Hans den P6aundorfcr um 1 SOC Gulden "er· 
k;au(r, erfahren wir z.um ersten Nlalc, J;a_ß sie henog­
lich-baycrisdies Lehen war und an Zugehörungen die 
Gerichte und Vogreien zu Hausen, Steindorf, „Alten· 
Högncnberg•, Hürbach, Hochdorf, TeK<rnbach - alles 
inl Unlkrcis der ßurg gelegene Orte - aufzuweisen 
hacce, wie: es schejnr, der „arrondierrc„, aber in11ner 
noc.i1 ansehnliche Rest einer :iussedchntcn licrrs<:hafc 
eines der angesehensten sp:icsc1uf1sd1cn 1'1iniscerialcn­
Öcsc.iilct.iiter1 die ,·iellci<Tit ehedem \ 'On den l ltgnenber­
ger ~1inistcrialcn als direkte sr:iufischc Herrsdlaft ' 'er­
"·altet - daraufhin könnte unter Urnst:inden die F.r­
w:lhnung eines .Heinrich notarlus de Heigoeberdi• 
{Kant.lei.sc:hreibcr} deuten - und dinn ,·om letzten 
Stoufer Konndin oder \'On seinem Ohtim Henog Lud­
wig den Bayern ihnen als Lehen überlassen worden ist. 
Dit Geschich« Hegotnbergs, so mag obschließcnd al• 
kleine Nut7.2n1'•endung für die Heimatkunde angefügt 
"·erden, ist ein Beispiel, wie die historische Erforsc.:h.ung 
cine.5 k leinen Ortes in die groß~n Zus:imn,tnh:ingc dt•r 
nlittel1lterlichcn deutschc.>11 und europäisd,cn Gesdlichre 
fUhrcn k~nn und u1ngckchrt: wie dies~ in der Ge· 
st.itid1te eint.'$ Dorfes :.tktu:t1isiert und anst.iittu1id1 ge· 
1nadit \Verden kann. 
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Die Bibliothek des J<.losters Fürstenfeld 
Von Clen1cns 8 ij /, n c 

(Sch/11{1) 
Unter den crhaltcmcn Pergamcnth1ndschri(cen befindet 
sid\ eine große Seltenheit, ein Lehrbuch der Nitur · 
kunde aus dem J). Jahrhundert. Der Schreiber iSl nicht 
genannt. Es ist auc:h nicht bcka.nnt-. wie der Kodex in 
die Fürnenfddcr Bibliothek gekommen ist; er ist nidit 
im enten Katalog- verzeichnet. Sein bcsondcrt>r Wen 
liegt in der Wustricrung des Texres durch viele kol°'"' 
riertc Handz.cichn ungen. Die H andschrift gibt einen 
umfassenden Obcrblid< über die Vor«dlungcn dtr ge­
lehrten mittclaltcrlichert \Veit vom gesamten Rcic:h der 
Nacur, von den Pßint-eo1 den Tieren, Steinen und vom 

Mcnsdien. N:iltürlidl handelt es sich hierbei z.um größ· 
tcn Teil um Auszüge :i.us der Naturgcsd\idite des Pli· 
nius und au5 den medizinischen \~erkcn des Arztes G01· 
len. Beide Gelehrte lebten im ersten nachdarästlidien 
Jahrhundert in Rom. An der Zuverliissigkeit ihrer Leh­
ren wogt• die gelehrte Wtlt des llbtndlandc.s nicht tu 
twcifcln. Bis in das 14. Jahrhundert hinein g~lt ihre 
Autoritit al$ un2ntastbar. So ist es nlchc ,·erwunder· 
lieh, daß der Kode.~schreiber koinen Anstoß d•ron 
nimmt, allerlcl Fabeltiere in stin Buch 1ufiunchmen, an 
die bcrcitS djc Alten glaubten, die aber bisher noch nie 
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